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GÜNSTIGE BAUFINANZIERER

Effektivzins Effektivzins Beleihungs-
10 Jahre 15 Jahre grenze in%

FinanzMarkt 4,05 4,29 60
040 / 639 18 38-2
Hüttig & Rompf 4,05 4,34 60
040 / 69 65 77-12
Baufi Direkt 4,06 4,33 60
0611 / 33 55-111
Dr. Klein & Co 4,07 4,34 60
0451 / 14 08-333
BF Direkt 4,12 4,40 60
0711 / 22 55 44-160
FinanceScout 24 4,12 4,41 60
040 / 30 70 73 69
Interhyp 4,19 4,40 60
040 / 22 63 10
Creditweb Hamburg 4,21 4,51 60
040 / 32 08 46-60
C. Luther Finanzdienst. 4,25 4,48 60d.Vkw.
040 / 87 00 02 44
H.Dittmer Finanzmanag. 4,26 4,47 60
040 / 76 11 75 52
Freie Hypo Hamburg 4,27 4,40 60
040 / 42 10 76-0
Sparda-Bank Hamburg 4,28 4,75 60
040 / 380 15-99 20
SaarLB 4,33 4,66 60
0681 / 383-19 50
Gladbacher Bank 4,34 4,58 60
02161 / 249-315
Volksbank Stormarn 4,37 4,66 60
040 / 721 02-0
Angaben ohne Gewähr. Schätzkosten und Bereitstellungszinsen werden
bei der Berechnung des Effektivzinssatzes nicht berücksichtigt. Ein aus-
führlicher, ständig aktualisierter Vergleich kann bei der Verbraucherzen-
trale Hamburg, Kirchenallee 22, 20099 HH, angefordert werden (formlose
einmalige Einzugsermächtigung über 7 t bitte beifügen). Abholpreis 5 t.

DER ZINSTREND

Jeweils der günstigste Anbieter laut Vergleich der Verbraucherzentrale
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E X T R A J O U R N A L
Wohnen Eigentum

¦ ¦ ¦

Frühlingsputz richtig gemacht
Eine professionelle „Ordnungshüterin“ gibt
Tips fürs Entrümpeln. Seite 46

Autos auf dem Balkon parken
Carloft heißt eine neue Wohnidee − mit Park-
platz vor der Etagenwohnung. Seite 47

Herausgeputztes Alsterhaus
Architekt Christian Heine sagt, worauf es beim
Umbau von Kaufhäusern ankommt. Seite 48

ZAHL DER WOCHE

13,18Milliarden
Euro

wurden im ersten Quartal 2006 in Deutschland
in Immobilien investiert (ohne private Käufe),
fünfmal mehr als im Vorjahr, berichtet Atisreal.
3,1 Milliarden Euro entfielen auf den Verkauf
von Wohnungsportfolien, 10,08 Milliarden Euro
auf Gewerbeimmobilien. Hamburg liegt mit ei-
nem Geschäftsvolumen von 1,02 Milliarden Eu-
ro im ersten Quartal bundesweit auf Platz eins.

Anzeige

FENSTER WIE SIE DAS ANTLITZ EINER IMMOBILIE PRÄGEN

Schöner den Durchblick behalten
Dieser Vergleich
des Herstellers
Schüco zeigt, wie
sich der optische
Eindruck der-
selben Fassade
mit Sprossen in
den Fenstern
verbessert.

Holz, Alu oder
Kunststoff? Vor-
und Nachteile der
Materialien, die
Preisunterschiede.

Chan Sidki-Lundius

Holz-, Aluminium-, Verbund-
oder Kunststoff-Fenster? Bei
der Planung ihres neuen Hau-
ses mußten sich Maren und
Stefan Batzies auchmit dieser
Frage beschäftigen. „Erst
wollten wir Holzfenster ein-
bauen lassen. Letztendlich
haben wir uns dann aber
Kunststoff-Fenster ausge-
sucht. Zum einen, weil sie
pflegeleicht sind, und zuman-
deren hat uns ihreOptik über-
zeugt“, berichtet das Paar.
Mit zu ihrer Entscheidung
beigetragen hat auch ein
Preisvergleich. Für den Ein-
bau von insgesamt neun Fen-
stern und vier Terrassentüren
aus Holz hätten die Bauher-
ren fast 5000 Euromehr inve-
stieren müssen.
Sowie demNiendorfer Paar

geht es vielen Eigentümern.
Die reiche Auswahl an For-
men und Materialien macht
die Wahl nicht leicht. Immer-
hin gehören Fenster zu den
wichtigsten Gestaltungsele-
menten, wenn es um die Äs-
thetik und den ersten Ein-
druck eines Gebäudes geht.
„Fenster sind die Augen eines
Hauses, an ihnen sollte nicht
gespart werden“, rät der Ar-
chitekt Thomas Dietrich. „Bei
der Planung ist darauf zu ach-
ten, daß ihre Proportionen,
die Form und Rahmenbreiten
der Architektur entsprechend
ausgewählt werden.“

Fenster sollten jedoch nicht
nur gut aussehen, sondern
auch genügend Licht durch-
lassen, farbecht, witterungs-
beständig undwiderstandsfä-
hig gegen Umwelteinflüsse
sein. Höchsten Ansprüchen in
Sachen Wärme-, Schall- und
Einbruchschutz müssen sie
ebenso gerecht werden. Ge-
bräuchlichste Materialien für
Fenster sind Kunststoff, Alu-
minium und Holz. Sie alle er-
füllen bei richtiger Pflege
dieseVoraussetzungen. InBe-
zug auf Gestaltungsmöglich-
keiten, Dämmung und Um-
weltfreundlichkeit allerdings
weisen sie unterschiedliche
Eigenschaften auf.
Erste Wahl für den Haus-

bau, wie im Falle der Batzies,
sind häufig Kunststoffenster.
Das liegt am Preis-Leistungs-
Verhältnis und an ihrer guten
Wärmedämmung. Kunststof-
fenster (Standardfenster in 90
mal 100 Zentimeter kosten ab
zirka 180 Euro ohne Monta-
ge) sind witterungsbeständig,
nahezu wartungsfrei und
pflegeleicht, da eine spätere
Oberflächenbehandlung nor-
malerweise nicht notwendig
ist. Doch sie bergen auch
Nachteile. So werden speziell
bei größeren Fensterelemen-
ten Metallverstärkungen und
Aufdoppelungen notwendig,
was zu breiten Ansichten
führt. Ferner ist das in Kunst-
stoff-Fenstern enthaltene
PVC aus ökologischer Sicht
bedenklich, da zu seiner Her-
stellung und Entsorgung viel
Energie benötigt wird.
„Kunststoff kann nach eini-

gen Jahren weich und durch
die UV-Einstrahlung instabil
werden. Deshalb sollte es an-
fangs mit einer gegen UV-
Strahlung schützenden
Bootspolitur, etwa von Nie-
meyer, bearbeitet werden“,

rät Dietrich. Er
selbst ist ein
Verfechter von
Holzfenstern,
weil zarte und
feingliedrige

Sprossen- oder
Rahmenstruk-
turen sich am
besten bei ih-
nen realisieren
lassen. „Diese
werden aller-
höchsten äs-
thetischen An-
sprüchen ge-
recht“, betont
der Architekt.
Die Holzfenster
(Standardfen-
ster kosten ab
215 Euro ohne
Montage) hät-

ten zudem in den vergange-
nen Jahren bei der Beschlag-
technik eine Qualitätsverbes-
serung erfahren.
Dieser Ansicht ist auch Jörg

Wiele, Chef der gleichnami-
gen Tischlerei in Toppenstedt.
Kunden würden in Zeiten
steigender Energiepreise er-
kennen, daß Holz ein wertbe-
ständiges Material mit hohem
Dämmwert und langer Le-
bensdauer von bis zu 35 Jah-
ren ist. Dafür müßten Holz-
fenster aber gepflegt, regel-
mäßig gewartet und am be-
sten mindestens alle fünf bis
sieben Jahre neu gestrichen
oder lasiert werden.
Seltener soll ein Neuan-

strich mit dem neuen Be-
schichtungssystems Aidol In-
duline nötig sein. Indem Eck-
verbindungen nicht nur ge-
leimt, sondern dauerhaft ver-
festigt und versiegelt werden,
sollen Anstriche gemäß der
„Remmers System-Garantie“
(RSG) zehn Jahre halten.
Zu den Vorteilen von Holz-

fenstern gehört für JörgWiele
auch die große Bandbreite an
individuellen Gestaltungs-

möglichkeiten im Bereich der
Profile, Farben und Lasuren.
„Da sind keine Grenzen ge-
setzt“, sagt der Fachmann. Zu
den Hölzern, die im Fenster-
bau häufig verwendet wer-
den, zählen indonesisches
Dark Red Meranti und Sipo-
Mahagoni aus kontrolliertem,
forstwirtschaftlichen Anbau,
Lärche, kanadisches Hemlock
oder nordische Fichte.
Teurer als Holz- oder

Kunststoffenster sind Alumi-
niumrahmen (ab 300 Euro
ohne Montage). Hinzu
kommt, daß sie schlechtere
Dämmeigenschaften aufwei-
sen, da Aluminium eine hohe
Wärmeleitfähigkeit hat und
bei niedrigen Außentempera-
turen auf der warmen Seite
zur Bildung von Kondenswas-
ser neigt. Um Kondensat zu
verhindern, bieten einige
Hersteller thermisch ge-
trennte Profile an, die das Be-
schlagen des Fensterrahmens
verhindern sollen. Für Alumi-
niumfenster, die in vielen
Farben mit eloxierter, ein-

brennlackierter oder farbbe-
schichteter Oberfläche ange-
botenwerden, spricht, daß sie
ebenso wie Kunststoffenster
wartungsfrei und pflegeleicht
sind und eine hohe Witte-
rungsbeständigkeit aufwei-
sen. Ein weiterer Vorteil sind
die guten statischen Eigen-
schaften der Aluminiumpro-
file. Dadurch ist die Realisie-
rung schmaler Ansichten
möglich.
Langlebig, gut dämmend

und pflegeleicht, dafür aber
teurer ist die Kombination
von Holz und Aluminium
(Standardfenster ab 290 Eu-
ro). Diese Verbundfenster ste-
hen für Behaglichkeit in den
Räumen und Witterungsbe-
ständigkeit nach außen. „Wie
bei Holzfenstern hat man hier
unzählige Gestaltungsmög-
lichkeiten. Möglich sind zu-
dem Kombinationen von Alu
und Hölzern wie Kirsche, die
sich sonst nicht für den Fen-
sterbau eignen“, so Wiele.

Fenster geben Häusern ihr Gesicht. Dieses
vom Architekturbüro Betzler umgebaute Haus
in Nienstedten zeigt das eindrücklich.

AUFGESPÜRT

Rotherbaum:
Noble Adresse
in Citynähe

In Hamburg ist Rotherbaum
eine noble Adresse, weltweit
ein bekannter Name. Der city-
nahe Stadtteil zwischen Au-
ßenalster, Schlump und
Schanzenpark ist für Tennis-
fans aus aller Welt ein Begriff.
In demdurch gründerzeitliche
Architektur geprägten Stadt-
teil wohnen nicht nur 16 500
Menschen, viele Hamburger
haben hier auch ihren Ar-
beitsplatz. Denn jenseits der
begrünten Straßen mit ihren
alten Stadthäusern, haben −
besonders anden großenStra-
ßen Mittelweg, Rothenbaum-
chaussee und Grindelallee
viele Unternehmen ihre Bü-
ros. Doch auch einst herr-
schaftliche Wohnhäuser, wie
die Villa des Reeders Albert
Ballin in der Feldbrunnenstra-
ße, dienen inzwischen als Bü-
ros. InBallins Villa arbeitet die
Unesco. Zu den großen Ar-
beitsgebern im Quartier ge-
hört neben dem NDR die Uni-
versität. Das Univiertel zwi-
schen Grindelallee und Ro-
thenbaumchaussee unter-
scheidet sich nicht nur durch
die Bebauung − hier dominie-
ren Geschoßwohnungsbauten
im Gegensatz zu den alsterna-
hen Gebieten mit ihren Stadt-
villen − sondern auch durch
das studentische Flair mit
Campus, Buchhandlungen
und Kneipen. Das Völkerkun-
demuseum, das Abatonkino,
die Hamburger Kammerspiele
und das Curiohaus gehören zu
den Freizeiteinrichtungen, die
viele Hamburger in den Stadt-
teil locken. Das katholische
Sophie-Barat-Gymnasium am
Mittelweg wird von Schülern
aus ganz Hamburg besucht.
Hinzu kommen zahlreiche Ho-
tels und Pensionen, die den
Standort nahe dem Dammtor-
Bahnhof für sich entdeckt ha-
ben. Derzeit wird der Wasser-
turm im Sternschanzenpark,
der verwaltungsmäßig zu Ro-
therbaum gehört, zu einem
Hotel umgebaut. An der Ro-
thenbaumchaussee ist das
Elysee-Hotel erweitert wor-
den und besitzt jetzt den größ-
tenBallsaalHamburgs. (hst)

Preise Euro / Quadratmeter

Miete (netto-kalt,/) ab 10,50

Eigentumswohnungen (Bestand) 2996

Einfamilienhäuser (inkl. Grundstück) 4581

Bauland (Mittelwert: 1876) 1272 bis 2517

Alle Stadtteile: www.abendblatt.de/go/aufgespuert

NÄCHSTE WOCHE
SÜLLDORF

FÜR SIE BESICHTIGT

Blick über Harvestehudes Dächer
Ein nostalgischer Fahrstuhl aus
der Jahrhundertwende mit
Holz, Glas, Spiegeln und Mes-
singknöpfen fährt Besucher ins
vierte Obergeschoß des Jugend-
stilhauses an der Isestraße. Von
dort führt eine Treppe ins nach-
träglich ausgebaute Dachge-
schoß, wo sich drei Wohnungen
befinden. Eine davon bietet 149
m2Wohnfläche auf zwei Ebenen.
Durch die Wohnungstür betritt
man den rund 50 m2 großen
Wohn- und Eßbereich, an den
sich eine offene Küche an-
schließt (Foto). Neben der Küche
liegt ein Hauswirtschaftsraum.
Der helle, mit Kirschholzpar-

kett ausgelegte Wohn- und Eß-
raum verfügt über einen kleinen
Südbalkon und Kamin. Neben
derKüche führt eineTreppehin-
auf zur zweiten Ebene, einer of-
fenen Galerie für Bibliothek und
TV-Ecke. Von der Galerie ge-
langt man auch hinaus auf die
mit Granit belegte Südterrasse,
die windgeschützt und unein-
sehbar ist. Auf dem Dach wurde
ein zirka 15 m2 großer Garten
mit Rasenfläche angelegt. Hier
ist im Sommer ausreichend
Platz für Liegestühle.

149 m2 Wohnfläche auf zwei Ebenen hat
die Dachgeschoßwohnung in der Isestra-
ße 125. Ihr Preis: 810 000 Euro.

„Der tolle Blick über die Dä-
cher von Harvestehude und Ro-
therbaum ist das Besondere an
dieser Wohnung“, sagt Maklerin
Christine Tauber vonKarla Frik-
ke Immobilien. Diesen Blick
können die Bewohner auch vom
Schlafzimmer aus genießen, auf
Wunsch direkt vomBett aus. Ne-
ben dem Schlafzimmer, das sich
in der unteren Ebene der Woh-
nung befindet, liegt ein Vollbad
mit einem Waschtisch aus Gra-
nit. Ein elektrisch zu öffnendes

Oberlicht sorgt für die Beleuch-
tung des Raumes.
Ein zweites Schlafzimmer mit

Duschbad im hinteren Teil der
Wohnung bietet einen Blick auf
den Isebekkanal. Vom Wohnbe-
reich führt der Weg dorthin
durch eine Garderobe und zwei
Flure. Dank einer zweiten Ein-
gangstür wirkt dieser Woh-
nungsteil eigenständig und eig-
net sich als Reich für den Nach-
wuchs. Die Wohnung soll
810 000Euro kosten. (rh)

¦¦¦¦

ZU GEWINNEN

Fünf Bogenarmaturen
Klar und edel im Design er-
scheint die Küchenarmatur
Sapri, um deren ausziehbaren
Auslauf sich eine Spirale win-
det. Das ungewöhnliche De-
sign ermöglicht es, wie in ei-
ner professionellen Großkü-
che den Wasserhahn in jede
Richtung zu drehen und zu
schwenken. So paßt jede
Schüssel unter den Auslauf,
auch wenn sie noch so klobig
ist. Außerdem können zu
schwere Töpfe neben dem
Spülbecken, auf der Arbeits-
fläche stehend, leicht befüllt
und zwei nebeneinanderlie-
gende Spülbecken bedient
werden. Da der Schlauch eine
glatte Oberfläche hat, kann er
gut gereinigt werden, falls ein-
mal Schmutz in die Spirale
kommt. Die Wassertemperatur
wird mit einem einzigen Hebel
gemischt. Die Armatur ist zu-
dem mit einer wassersparen-
den Kartuschentechnik ausge-
stattet. Das Abendblatt verlost
an diesem Wochenende ge-
meinsam mit dem Hersteller
Conmetall fünf Sapri Bogen-
armaturen im Wert von je
189 Euro. (be)

VERLOSUNG

von fünf Armaturen im
Wert von je 189 Euro. Wäh-
len Sie die Gewinnhotline
(01378) 40 34 29 (Compu-
Tel, 0,49 t/Anruf aus dem
Festnetz) und geben Sie das
Stichwort „Armatur“ sowie Ih-
ren Namen und Ihre Adresse
an. Oder schreiben Sie eine
Postkarte an:

Hamburger Abendblatt
Wohnen & Eigentum
Stichwort: „Armatur“
20714 Hamburg

Einsendeschluß ist der
18. April (Poststempel).
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Wohnen wie kein anderer…
* SPEKTAKULÄR * ELEGANT * AUßERGEWÖHNLICH *

* EXQUISIT * GESCHMACKVOLL * UNVERWECHSELBAR *
* ATEMBERAUBEND *

Überzeugen Sie sich selbst und vereinbaren Sie Ihren
individuellen Besichtigungstermin!

Tel.  0 40 / 333 10 891 • www.falkenried-piazza.de


